
 

Der Textilindustrie wird hinsichtlich umweltschädlicher Emissionen ein 
schlechtes Zeugnis ausgestellt. Bisweilen nimmt sie sogar einen unrühm-
lichen zweiten Platz ein und hat damit unweigerlich eine grosse Verant-
wortung um das global gesetzte 1,5-Grad Ziel (COP 21) zu erreichen. 
Konkret müssen bis 2030 die von diesem Industriezweig ausgehenden 
Treibhausgasemissionen um 45 % reduziert werden. Neben neuen Kon-
summustern und Geschäftspraktiken gilt es insbesondere die produkti-
onsbasierten Emissionen zu vermindern (Berg, 2020). 

Im Hinblick auf diese sich zuspitzende Dringlichkeit ist die 
Entwicklung zirkulärer Produktionsmuster fester Bestandteil der Trans-
formationsstrategie. Die Bekleidungsindustrie ist sich einig, dass dem De-
sign hierbei eine wichtige Rolle zugesprochen werden muss (Karell, 
2019). Basierend auf dem Prinzip der Kreislauffähigkeit gilt es zunächst 
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Produkte so lang als möglich nutzbar zu machen und danach die inves-
tierten Ressourcen zurückzugewinnen und erneut einzusetzen. 

Ein besonderes Augenmerk gilt dem Umgang mit ausrangier-
ten Kleidungsstücken am Ende des Lebenszyklus. Im Recycling von Alt-
textilien ergeben sich an diversen Stellen der Prozesskette Herausforde-
rungen bezüglich Materialreinheit, Qualität und Volumen. Darin nimmt 
die Thematik der Farbe heute eine vernachlässigte Rolle ein. Dies, ob-
wohl ihr zu Grunde liegendes Potenzial hinsichtlich ökologischer Aus-
wirkungen deutlich beschrieben werden kann: 
— Recyclingprozesse werden ökologischer, wenn zusätzliche Verede-
lungsprozesse vermieden werden können; 
— Farbstoffe und Textilchemikalien können Giftstoffe enthalten und 
somit gesundheitsschädigende und sicherheitstechnische Risiken provo-
zieren; 
— Farbstoffe und andere Textilchemikalien stellen eine Herausforde-
rung für das chemische Recycling dar; 
— Farben sind ein wichtiges ästhetisches Designelement und entschei-
dend für den kommerziellen Erfolg von textilen Produkten. 

Das Phänomen Farbe ist komplex aber wird am deutlichsten 
in chemischen und physikalischen Aspekten beschrieben. Sie wird defi-
niert als das Aussehen, das etwas aufgrund der Reflexion von Licht hat, 
und auch als eine Substanz, die man hinzufügt, um das Aussehen einer 
bestimmten Farbe zu erreichen (Welsch, 2007). Im Falle von Textilien 
handelt es sich bei diesen Substanzen um Farbstoffe, die in chemie- und 
wasserintensiven Prozessen mit großen ökologischen Auswirkungen ein-
gesetzt werden. Putt del Pino et al. (2017) geben an, dass jedes Jahr fünf 
Billionen Liter Wasser weltweit allein für Färbeprozesse verbraucht wer-
den. Dies wird auf 15 % der gesamten Treibhausgasemissionen in der glo-
balen Textilindustrie geschätzt. 

Niinimäki et. al (2020) plädieren dafür, dass Chemikalien in 
den ausrangierten Kleidungsstücken als wertvolle Ressource betrachtet 
werden müssen, welche recycelt und für ein zweites Leben des Produktes 
wiederverwertet werden können. Sie beschreiben dabei die Idee des ‚re-
colouring‘ und damit die Möglichkeit, dass sich die Ästhetik von massen-



haft hergestellter Kleidung verändern könnte, indem mehr Schattierun-
gen und weniger gleichmäßige und beständige Farben die Textilkollekti-
onen prägen werden. Abgesehen davon, scheint das Thema Farbe im 
Textilrecycling trotz des beschriebenen Potenzials bisher in der Design-
forschung wenig Beachtung gefunden zu haben. Gründe hierfür könn-
ten die globalen und komplexen Lieferketten, die mangelnde Transpa-
renz hinsichtlich der chemischen Zusatzstoffe sowie ein unstrukturiertes 
und bisher ökonomisch wenig ertragreiches Textilrecyclingsystem sein. 
Eine weitere Herausforderung bildet die Farbe an sich. Ein gesundes 
menschliches Auge ist in der Lage, Millionen von Farbakzenten zu erken-
nen (Eckstut, 2020). Es kann davon ausgegangen werden, dass in der 
Textilindustrie ähnlich viele Farben Anwendung finden. Hinzu kommt, 
dass sich die chemischen Zusammensetzungen der verwendeten Farb-
stoffe unterscheiden. Gries et al. (2019) führen zehn verschiedene Arten 
von chemischen Farbstofffamilien auf, wobei sie lediglich vier Fasertypen 
nennen. 

Der Präsentationsbeitrag wird das Thema Farbe im mechani-
schen Textilrecycling beleuchten. Mit Referenzmaterial aus eigenen For-
schungsarbeiten wird aufgezeigt, wie mit Farben im Textilrecycling 
heute verfahren wird und welche Herausforderungen sich daraus für das 
Design in einer textilen Kreislaufwirtschaft ergeben.  

 



 




